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PRINT & FINISHING |  ETIKETTEN UND VERPACKUNG

as Siebdruck-Effekte so
attraktiv macht, lässt sich

am menschlichen Reizempfinden
anschaulich nachvollziehen. Die
visuelle Erfassung liegt mit 58%
an erster Stelle unserer Reizemp -
findung. Gelangt ein Produkt in
Greifnähe, lässt sich das Sinnes -
erlebnis über den Tast sinn um
weitere 25% steigern. Weil beide
Sinne entscheidende Kaufimpulse
am Point of Sales geben, setzt das
Etiketten- und Verpackungsde -
sign gehobener Marktsegmente
auf sogenannte Premium-Effekte,
die diese Sinne gezielt anspre -
chen. Der rotative Siebdruck bie -
tet viel fältige Möglichkei ten, die -
se druck technisch um zusetzen.
Das erklärt auch das kon stante
Wachstum des Siebdrucks in
neuen Anwendungs berei chen.
Typische Marktsegmente, in de -
nen der rotative Siebdruck ein ge -
setzt wird, sind vor allem Etiket -
ten in den Anwendungssegmen-
ten ‹Personal Care› sowie ‹Beve -
rage›, hier vor allem bei Wine &
Spirits sowie Premium-Water.
Aber auch andere Segmente wie
‹Household› und ‹Food› weisen
beeindruckende Beispiele auf.
Stark im Kommen, gerade bei
Ge tränken, sind Clear-on-Clear-
Anwendungen. Sie erlauben der
Etikettengestaltung ein Spiel aus
Opazität und Transparenz, ver -
bun den mit farbigen Reizen und
tak tilen Elementen. Die angeführ -
ten Beispiele zeigen beeindru -

ETIKETTENDESIGNS
SIEBDRUCK BRINGT DEN 
PREMIUM-EFFEKT

Von Dieter Finna | Bilder: pack.consult
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Aussergewöhnliches Etikettendesign funktioniert wie ein trojanisches Pferd. Verblüffend und
attraktiv anzusehen, ist es kompromisslos auf Eroberung ausgelegt. Marken setzen bei Etiketten
verstärkt auf den Siebdruck, da er mit aussergewöhnlichen, exklusiven Designeffekten vielfältige
Möglichkeiten bietet, einen Kaufanreiz zu setzen. 

ckende Etiketten im ‹No-Label-
Look› oder ‹Clear-on-Clear›, wie
sie Druck ereien nur mit hohem
Siebdruck-Anteil erzielen können.

Aussergewöhnliche Designs 
So ist beispielsweise das ‹No-
Label-Look›-Etikett Lifewtr 12-far -
big gedruckt. Durch die Opazität
des Siebdruck-Weiss können Con -

sumer das Mar kenlogo auch
durch die Rückseite der Flasche
hin durch lesen. Die farbigen Rei -
ze der Grafik strahlen auch aus
die ser Perspek tive in Kom bina -
tion mit transpa renten Elemen -
ten. Taktile Komponenten auf der
Ober fläche verleihen der Kunst -
stoff-Wasserflasche zu sätzlich
hap ti sche Reize. 

Auch das Wodka-Label El Drago
Rojo lebt von seinen haptischen
Elementen, die über einen trans -
parenten Lack auf dem Clear-on-
Clear-Label erzeugt werden. Die
intransparenten Motivteile sind
mit Siebdruck Weiss hinterlegt,
das satte Rot und Gold im Sieb -
druck aufgetragen. 
Die Metall-Relief-Effekt auf dem
Tubenlaminat Infusion Care ent -
steht durch das sogenannte ‹Me -
tallic Doming›. Dazu wird eine
Klebeschicht im Rotationssieb -
druck aufgetragen, über die eine
Heissfolie mit einer Gummiwalze
aufkaschiert wird. Druckbilder
lassen sich so selbst auf Kunst -
stofffolien mit einem bleibenden
metallischen Relief herstellen.        

Passende Siebdruckeinheit
Der Siebdruck mit seiner Band -
breite an Veredlungsmöglichkei-

Die visuelle Erfassung hat mit 58% den höchsten Stellenwert beim Einfluss der Sinne.
Zusammen mit dem Tastsinn mit 25% steigert sich das Sinneserlebnis auf 83%. (Quelle:
Martin Lindstrom ‹Brand sense›, Free Press, New York, 2005.)

Auch das Wodka-Etikett ‹El Drago Rojo›
lebt von haptischen Komponenten.

Metall-Relief-Effekt durch ‹Metallic
Doming›.

Bei Lifewtr ist das ‹No-Label-Look›-Eti -
kett 12-farbig gedruckt.
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ten ergänzt andere Druckverfah -
ren im Etikettendruck. In der Re -
gel sind dies Flexo- und Offset -
druck, teilweise auch Buch- und
Tiefdruck. Das heisst, dass die
vom Prozess her erforderlichen
Sieb druckwerke in der Druckrei -
hen fol ge von Schmalbahnma schi -
nen dort eingesetzt werden, wo
sie für die Umsetzung des De -
signs nötig sind. Das variiert von
Auftrag zu Auftrag. 
Ein entschei dender Faktor, um
Siebdruck wirt schaftlich einzu -
setzen, ist das schnelle Wechsel n
der Druckprozesse bei der Aus -
führung eines Auftrages. Im Eti -
kettendruck haben sich Ma schi -
nensysteme, bei denen sich die
Siebdruckwerke auf der glei chen
Prozessebene mit den Druck wer -
ken anderer Druck ver fahren be -
finden, besonders be währt. Dies
hat den Vorteil äu sserst kurzer
Prozesswechsel zeiten und Bahn -
wege. 
Gallus beispiels weise entwickelt
für jeden Ma schinentyp das
eigens dazu pas sende Siebdruck -
werk als in tegrative Lösung, die
die Druckfunk tion der Basis -
maschine nutzt. Unterschied liche
Schablo nen ringe, auf die die zur
Rund form verschweissten Druck -
formen geklebt werden, wurden
dem Antriebssys tem der jeweili -
gen Maschi nen angepasst.
In einer Etikettendruck ma schi ne
sind in der Regel zwei Sieb druck -
einheiten integriert. Dabei gibt es
Anwendungen, bei denen bis zu
sechs, in aussergewöhnlichen Fäl -
len bis zu zehn Sieb druckwerke
zum Einsatz kom men. In allen
Fällen liegt der Fo kus stets auf
schnellen Ein richtezeiten,
geringer Anlauf makulatur und
hoher Druckge schwin dig keit.

Siebdruckplatten
Seit Jahrzehnten schon unter -
stützt die Gallus Ferd. Rüesch AG
Etikettenhersteller in aller Welt
bei der Umsetzung ausgefallener
Etiketten-Designs. Die unter -
schied lichen Effekte im Siebdruck
setzen ein umfangreiches Plat ten -

portfolio voraus. Gallus hat bei
den Screeny Siebdruckplatten be -
reits die dritte Generation auf
dem Markt, die sich in ihrer Wie -
derverwendbarkeit und Lebens -
dauer kontinuierlich weiterent -
wickelt. 
Ein Merkmal bei der Platten aus -
wahl ist ihre Steifigkeit, die die
Auflagenbeständigkeit massgeb -
lich beeinflusst. Ist diese definiert,
unterscheiden sich die Platten ty -
pen in der Plattendicke, die ent -
scheidend für die übertragene 
Farbschicht sowie die Auflösung
ist. Gleichzeitig steuert die Ma -
schenzahl die mögliche Motiv -
fein heit. So lassen sich Raster-
und feinste Strichmotive, Kom bi -
nationen von Strich- und Flächen -
motiven, grobe Flächenmotive
oder auch Reliefdruck mit taktilen
Elementen umsetzen.

Premium erobert auch
Massenprodukte
Am Point of Sales gilt es für das
etiket tier te Produkt zunächst, die
Auf merk samkeit auf sich zu zie -
hen, dem Konsumenten etwas
op tisch Beeindruckendes zu bie -
ten. Ist dies gelungen, kommt der
Über raschungseffekt. Ausserge -
wöhnli che Etikettendesigns lie -
fern im zweiten Schritt den Pre -
mium-Effekt durch haptische
Elemente oder besondere Effek -
te. Schon ist der Kaufanreiz ge -
setzt. 
Dass bekannte oder zu entwi -
ckeln de Marken darauf setzen,
überrascht nicht. Noch origineller
ist es, wenn es in Segmenten an -
gewendet wird, in denen man es
nicht erwartet. Kürzlich gesehen
bei einem grossen Schweizer Re -
tailer, der seiner Brotverpackung
einen Premium-Touch im Sieb -
druck verlieh. Und ein Indiz dafür,
dass der Siebdruck auch Massen -
produkte erobern kann, wenn es
darum geht, sich aus der Masse
hervorzuheben.




